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Rückblick 2. Motor Summit Switzerland vom 4. Dezember 2019 in Bern

Höhere Energieeffizienz 
und Betriebssicherheit 
Topmotors lud Anfang Dezember zum zweiten Motor Summit Switzerland. Im Fokus lag dieses Mal auch 

die Hydraulik, die ein erstaunliches Energiesparpotenzial von bis 80 Prozent aufweist. Unterschätzt werden 

allgemein aber auch die Mehrfachnutzen von Investitionen.

«Die neuen Mindestanforderungen von 

Motoren machen ab 2021 Europa zum 

globalen Spitzenreiter», betonte Rita Wer-

le, Geschäftsführerin von Impact Energy, 

bei der Eröffnung des Motor Summit 2019. 

Es bleibt allerdings noch viel zu tun. Zum 

Beispiel in der Hydraulik, ein Bereich, der 

gerne vergessen geht. War an früheren 

Summits die Energieeffizienz von elektri-

schen Antrieben, Pumpen, Frequenzum-

richtern oder Ventilatoren im Vordergrund, 

so bildete die Hydraulik am Motor Summit 

in Bern einen starken Fokus. 

Benoît Revaz, Direktor Bundesamt für 

Energie (BFE), erinnerte in seinem Ein-

stiegsreferat die anwesenden Fachleute, 

Hersteller und Anwender daran, dass 

zur Umsetzung der Energiestrategie 2050 

noch einige Anstrengungen nötig seien. 

«In der Industrie werden nicht alle Energie-

sparmassnahmen umgesetzt, die heute 

schon wirtschaftlich sind.» Wäre dies der 

Fall, würde der Energieverbrauch in 

Industrie und Gewerbe um etwa 15 Prozent 

geringer ausfallen, meinte der BFE- 

Direktor. 

BFE-Direktor Benoît Revaz 

erinnerte in seinem Einstiegs- 

referat daran, dass zur Umset-

zung der Energiestrategie 2050 

noch einige Anstrengungen 

nötig sind.
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«Bei der Effizienzfrage dürfen wir das 
Thema Hydraulik keinesfalls vergessen», 
mahnte Conrad U. Brunner von Topmotors, 
Veranstalterin des Motor Summit 2019. 
Hier sei das Sparpotenzial sehr gross: «Es 
lassen sich bis 80 Prozent Energie sparen, 
während das Potenzial bei Pumpen, Venti-
latoren mit 20–30 Prozent kleiner ist!» 
Doch in beiden Bereichen müssten die 
Bemühungen verstärkt werden. «Wir kön-
nen die in den letzten zehn Jahren erreich-
te Entkoppelung von Stromverbrauch und 
Wirtschaftswachstum noch rascher voran-
treiben», forderte Brunner.

Worin unterscheiden sich nun Hydraulik-
systeme und Pumpen? Eine Pumpe fördert 
in erster Linie flüssige Medien, wie warmes 
Wasser, Öl, Milch usw. Der Druck spielt 
dabei eine unwichtigere Rolle. Anders beim 
Hydrauliksystem. «Eine Hydraulikpumpe 
fördert zwar auch ein Medium, zum Bei-
spiel Öl, aber nur als Mittel zum Zweck», 
erklärte Rolf Tieben von Impact Energy. 
«Hydraulik dient der Übertragung von 
Kraft.» Die Hydraulikflüssigkeit Öl wird mit 
hohem Druck (z. B. 200 bar) in den Hydrau-
likzylinder einer Kraftmaschine gepumpt. 
Der Kolben fährt daraufhin aus und hebt 
zum Beispiel einen Fahrstuhl an, zer-
quetscht ein Auto in einer Presse, stanzt 
Karosserieteile für Autos aus Blechen oder 
Ähnliches. Danach fliesst das Öl wieder 
zurück in den Tank, aus dem es die Pumpe 
dann wieder ansaugt und erneut in das 
Hydrauliknetz pumpt. In vielen Anwen-
dungsgebieten ist Hydraulik unverzichtbar. 
Eine typische Anwendung der Hydraulik ist 
die Presse. Eine Presse fährt mit einem 
hohen Volumenstrom, aber wenig Kraft 
schnell aus, verrichtet die Arbeit bei ho-
hem Druck und wenig Volumenstrom und 
fährt anschliessend mit wenig Kraft, aber 
hohem Volumenstrom zurück in die Aus-
gangsposition.

Druck- und Volumenstrom-geregelte 

Hydraulik-Systeme sparen viel Energie 

Josef Müller von Bosch Rexroth Schweiz 
legte in seinem Referat eindrücklich dar, 
wie viel Energie bei hydraulischen Syste-
men eingespart werden kann. «Bei alten 
Anlagen, aber auch bei kleinen Leistungen 
bis zirka 1,5 kW wird das hydraulische 
System oft so gewählt, dass dauernd der 

maximale Volumenstrom auf Betriebs-
druck gefördert wird.» Die systemischen 
Verluste sind dann so hoch, dass bis zu 80 
Prozent der zugeführten Leistung als Kühl-
leistung installiert werden müssen, um die 
ungenutzte Energie wieder aus dem Sys-
tem abzuführen. 

«Besser sind druckgeregelte Systeme», 
betonte Müller. Hier wird der Betriebsdruck 
so geregelt, dass nur der benötigte Volu-
menstrom erzeugt wird. Das Einsparpoten-
zial hängt vom Zyklus der Maschine ab. 
Dazu werden verstellbare Pumpen mit 
Druckregler oder Drehzahl-variable Pum-
pen verwendet. 

Mit servo-hydraulischen Aktuatoren 
(SHA) steht nun eine nochmals verbesserte 
Lösung zur Verfügung: Während druckgere-
gelte Systeme den Druck konstant halten 
und den Volumenstrom dem Bedarf an-
passen, wird bei SHA nebst dem Volumen-
strom auch der Betriebsdruck dem aktuel-
len Bedarf angeglichen. Volumenstrom 
und Druck sind am Zylinder und an der 
Pumpe gleich gross. Somit werden keine 
systembedingten Verluste erzeugt. «Im 
Vergleich zum druckgeregelten System 
können so zusätzlich zwischen 20 und 80 
Prozent gespart werden», betont Josef 
Müller. ❭

Vollautomatisierter BFH-Prüf-
stand für Wirkungsgradmessun-

gen an Elektromotoren bis 11 kW. 
(Referat Andrea Vezzini, Berner 

Fachhochschule BFH)
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Bei der Beschaffung auf 

die Gesamtjahreskosten achten

Viele hydraulische Systeme wurden und 
werden nicht energieeffizient ausgelegt. 
«Das kann oft darauf zurückgeführt wer-
den, dass bei der Kaufentscheidung haupt-
sächlich die Anschaffungskosten, nicht 
aber die anfallenden Energiekosten be-
rücksichtigt werden», erinnerte Müller. Bei 
Neuanlagen sollten daher SHA-Antriebe 
die erste Wahl sein, da bis zu 95 Prozent 
Energie eingespart werden können. «Die-
ses Potenzial wird bei Weitem nicht aus-
geschöpft, da bei der Beschaffung einer 
Maschine auf die «Total Cost of Ownership» 
(TCO) wenig Wert gelegt wird.» Gerade bei 
kleinen Leistungen ist eine Nachrüstung 
auf ein druckgeregeltes System sehr ein-
fach und auch kostengünstig realisierbar.

Mehrfachnutzen von Investitionen 

in die Energieeffizienz 

«Aktuell werden Investitionen in Energie-
effizienz von den Unternehmen hauptsäch-
lich anhand von klassischen Payback-Be-
rechnungen betrachtet», erklärt Andreas 
Rothen von act (Cleantech Agentur Schweiz). 
Weiterführende Gewinne wie beispielswei-
se bessere Betriebssicherheit, höhere 
Mitarbeiterzufriedenheit oder positives 
Unternehmensimage würden nicht oder zu 
wenig berücksichtigt bei der Investitions-
entscheidung. «Diese sogenannten Mehr-
fachnutzen (Multiple Benefits) bergen ein 
grosses Potenzial und sollten neben der 
Energieeffizienz als Entscheidungsgrund-
lage miteinbezogen werden.»

Für das psychologisch optimale Vorgehen 
von Energieberatern und Planern themati-
sierte Andreas Rothen einige «spannende 
Erkenntnisse»:

 ■ Was den Ingenieur brennend interes-
siert, aber dem CEO nur ein Gähnen 
entlockt: Optimierung der Lastkurve.

 ■ Was den Ingenieur überhaupt nicht, aber 
den CFO brennend interessiert: planbare 
Abschreibungen und Amortisation.

 ■ Für was der CEO Feuer und Flamme ist, 
aber den Ingenieur kalt lässt: persön-
liche Profilierung durch Innovation.

Intelligente Motorüberwachung zur 

Zustands- und Fehlererkennung 

In seinem Referat ging Jonas Harant, Sie-
mens, auf die grossen digitalen Möglich-
keiten zur Überwachung von Elektromoto-
ren ein. «Ihre Verfügbarkeit, ihre Perfor - 
mance sowie ihr Energieverbrauch sind 
mitentscheidend, wenn man Gesamtpro-
zesse und somit auch den wirtschaftlichen 
Erfolg einer Anlage oder einer Maschine 
optimieren möchte.» Gerade im sehr preis-
sensitiven Niederspannungsbereich muss 
die Ausstattung bzw. Nachrüstung mit 
Mess- und Datenübertragungseinheiten 
einfach und schnell funktionieren. 
Nach der Automatisierung stellt die Digita-
lisierung den nächsten Produktivitätshebel 
dar. Ein Baustein im Rahmen von Industrie 
4.0 (man spricht auch von IoT, Internet of 
Things) ist die intelligente und Cloud-ba-
sierte Überwachung von Elektromotoren. 
Rolf Tieben, Impact Energy, erinnerte daran, 
dass Motoren sich heute «zusehends zu 

Die Digitalisierung der Antriebstechnik ermöglicht 
eine Vielzahl von Vorteilen beim Betreiben von 
Maschinen. (Referat Jonas Harant, Siemens AG)

Der servo-hydraulische Aktuator SHA vereint 
die Kraft der Hydraulik bei sehr geringem 

Ölvolumen in einem geschlossenen System 
mit der Dynamik und Präzision der Elektrik. 

(Referat Josef Müller, Bosch Rexroth Schweiz AG)

www.motorsummit.ch/2019 

www.TopFU.ch 

www.topmotors.ch

intelligenten, sich fernübermittelnde Werk-
zeugen» entwickeln. Maschinen kommuni-
zieren untereinander. Sie verfügen über 
Chip und Batterie, senden Signale an eine 
Zentrale, die sie aus der Ferne überwacht. 
So kann der Betriebsingenieur aus der 
Ferne messen, wie schnell der Motor dreht 
oder wie warm er ist. Aber er kann ihn noch 
nicht direkt steuern oder ausschalten, was 
gerade bei Störungen wichtig wäre. Die 
passive Fernüberwachung ist aber auch 
schon ein nützliches Instrument, weil man 
so eine ganze Fabrik mit allen Systemen 
und Maschinen im Auge behalten kann. ■


